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GeKerMeMMKrschKA v . RrrnLftedt
Ein verdienter Heerführer

Eeneralfeldmarschall Gerd von Rundstedt, dessen Name

Ach unzertrennlich mit dem Durchbruch durch die Maginotlinie
§nd zum Atlantik, mit der Besetzung der Ukraine und eines Teils
»es Donezbeckens verbindet , feierte am 22 . März sein SOjähriges
Mlitärjubiläum . Er ist am 12 . Dezember 1878 in Aschersleben
«ls Sohn eines Offiziers geboren.
- Im Weltkrieg war er zuerst Erster Eeneralstabsoffizier der

«2. Reservedivision und hatte dann mehrere Eeneralstabsstellen
jnne Bei Kriegsende war er Chef des Eeneralstabes des XV . AK.
. Nach dem Weltkrieg zeigte seine Laufbahn den für unseren
Oeneralstab typischen Wechsel zwischen Frontverwendung und
Eeneralstabsstellungen.

Als im Sommer 1939 die Wolken am politischen Horizont
immer dunkler wurden , wurde er als Oberbefehlshaber an die

Spitze der Heeresgruppe Süd , gestellt. Mit den ihm unterstellten
Armeen der Generale List, von Reichenau und Blaskowitz durch¬
stieß er am 1 . September 1939 in kühnem Schwung die polnischen
Divisionen. 2m Zusammenwirken mit den von Norden vorstoßen-
chen deutschen Kräften vernichtete er in der den Feldzug ent¬

scheidenden großen Schlacht an der Bzura den größten Teil der

polnischen Armee. Der Führer verlieh ihm als Anerkennung
dafür das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Beim Aufmarsch im Westen war er als Oberbefehlshaber
per Heeresgruppe A der Führer der Schwerpunktgruppe . Mit
»einen Armeen durchstieß er das zäh verteidigte Wald - und
Werggelände der Ardennen , öffnete, zwischen Namur und Sedan
durchstoßend , die Maginotlinie und stieß unaufhaltsam bis zum
'Kanal vor.

2m Kampf gegen die Bolschewisten führte Generalfeldmar-
jfchall von Rundstedt die Heeresgruppe Süd. Aus diesen Käm¬

pfen heben sich die Kesselschlachten von Uman und Kiew beson¬
ders heraus . Als Gesamtergebnis des 2ahres 1941 ist festzustellen,
daß im Abschnitt der Heeresgruppe von Rundstedt das wichtige
ikebiet der Ukraine und der größte Teil des Donezbeckens in
putsche Hand fielen . Seit der Einstellung der Angriffsopera-
ckonen liegen die Armeen der Heeresgruppe in hartem Abwehr-
«ampf gegen die Bolschewisten.
. ! Nach kurzem Ausspannen zur Wiederherstellung der Gesund-,
Veit steht Generalfeldmarschall von Rundstedt Heuler wieder auf
pefehl des Führers an verantwortlicher Stelle.
^ Des Führers Glückwunsch

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 22 . März . Der Führer
ßeß durch seinen Chefadjutanten der Wehrmacht , Generalmajor
kchmundt , dem Generalfeldmarschall von Rundstedt, der sich
»ach seiner Genesung wieder auf verantwortungsvollem Posten
befindet , ein in herzlichen Worten gehaltenes Handschreiben
Überreichen, in dem er der hohen Verdienste des Feldmarschalls
hi Krieg und Frieden gedachte.

Altensteig , Montag, dev 23. März 1942 68. Zahrgavg

Eine Woche des härtesten Einsatzes
Die Kämpfe an der Ostfront weiter im Zeichen des strengen

Winkers
DNB Berlin , 22. März . Nach den beim Oberkommando der

Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben die Kämpfe an der
Ostfront in der vergangenen Woche wiederum hohe Anforderun¬
gen an die deutschen Truppen gestellt. Wenn auch im Süden der
Ostfront die Kälte vorübergehend nachlieb, so war doch insbe¬
sondere im mittleren und nördlichen Frontabschnitt die Kampf¬
tätigkeit durch strengsten Frost , eisige Schneestürme
und meterhohe Schneeverwehungen behindert.

Der Schwerpunkt der Kampfhandlungen dieser Woche lag im
Südabschnitt der Front, Auf der Halbinsel Kerlsch setz¬
ten die Bolschewisten ihren Großangriff fort , der die ganze Woche
über andauert - . 2n fester Waffenkameradschaft mit rumänischen
Verbänden wurden all - Angriffe unter schwersten Verlusten für
den Gegner und unter Abschuß von über 20V Panzern
abgewiesen. An der ostwärts Taganrog - Stalino verlaufenden
Front herrscht nur geringe Kampftätigkeit . 2m Donezgebiet
kam es dagegen verschiedentlich zu lebhaften Kämpfen , die teils
durch vergebliche feindliche Angriffe , teils durch eigene erfolg¬
reiche Angriffsumcrnehmungen ausgelöst wurden . An der ost¬
wärts Charkow verlaufenden Front wurde der Feind in hefti¬
gen Kämpfen nach Abwehr seiner für ihn verlustreichen An¬
griffe zurückgeworfen. An diesen Kampfhandlungen waren rumä¬
nische und ungarische Verbände erfolgreich beteiligt . 2m mitt¬
leren Frontabschnitt erforderten die Kampfhandlungen
infolge der großen Kälte und des tiefen Schnees höchste An¬
strengungen von den Versorgungstruppen . Tag und Nacht muß¬
ten die Nachschubwege freigefchaufelt werden , um bei dem ständi¬
gen Wechsel von Angriff und Abwehr die eigenen örtlichen An¬
griffsunternehmungen durchführen zu können. Alle feindlichen
Angriffe wurden unter hohen Verlusten an Menschen, Panzern
und Material aller Art abgewiesen. 2m Nordabfchnittder

^Ost front fanden südostwärts und nordostwärts des 2Imen-
sees erfolgreiche Abwehrkämpfe statt . An der Einschließungs-

!front von Leningrad wurden fast täglich Rüstungswerke , Werften
und Flugplatzanlagen von der deutschen Heeresartillerie wir¬
kungsvoll beschossen.

An der finnisch - karelischen Front in Lappland
waren deutsche Truppen in engster Waffenkameradschaft mit fin¬
nischen Verbänden bei örtlichen Kömpfen erfolgreich.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte durch Bomben - und
Tiefangriffe wirksam die Heeresverbände bei ihren Abwehr - und
Angriffskämpfen . Besonders auf der Halbinsel Kertsch , vor Se¬
wastopol und am Ämensee griffen die deutschen Sturzkampf-
und Kampfflugzeuge erfolgreich in die Abwehrkämpfe ein . 386
bolschewistische Flugzeuge wurden in der vergangenen Woche
vernichtet.

Wer zumWergnügen reist wird bestraft Wehrmachtsbericht vom Samstag
§ede nicht notwendige oder ausreichend begründete Reise

ist zu unterlassen
DNB Berlin , 22 . März . Der Reichsminister für Volksaufklä¬

rung und Propaganda und der Reichsverkehrsminister geben
bekannt:

Die Deutsche Reichsbahn hat im Kriege für den militärischen
und zivilen Bedarf Transporte in bisher noch nicht dagewesenen
Ausmaßen durchzuführen.

2m Hinblick auf die Vordringlichkeit dieser Aufgabe mutz der
zivile Reiseverkehr auf ein Mindestmaß ein-
geschränkt werden. Das gilt vor allem für die nun
anbiechende Frühlingszeit und die bevorstehenden Ostertage.

An die Bevölkerung ergeht hiermit die kategorische Auf¬
forderung, jede nicht notwendige oder ausreichend begrün-
brie Reise unter allen Umständen zu unterlassen.

Reisende, die entgegen dieser Aufforderung die mit kriegs¬
wichtigen Transporten überlastete Reichsbahn zum Vergnügen
benützen , haben Strafen, bei schweren Verstößen Ueberfüh-
rung m ein Konzentration

'
slagler zu gewärtigen.

BerufsreisendLsowie Personen, welche nach der Anordnung
Aro Staatssekretärs für Fremdenverkehr vom 26. November
-1S41berechtigtsind, ein Heilbad oder anerkannten Erholungs-

aufzusuchen, werden aufgefordert, ihre Reisen nur anzu-
,treten, wenn sie mit einwandfreien Ausweispapieren ver¬
leben sind.

Absichtender Sowjets im 3r «m
Besetzung des ganzen westlichen Irans

Adana , 22 . März . Nach hier vorliegenden Meldungen «« »
DU unterrichteter Quelle hat die Sowjetunion die Absicht , ihre
Pesatzungstruppen in 2ran bis zum Persischen Golf vorrücke»
D? lassen. Die Bolschewisten begründeten ihre Forderung »ach
*mer Aenderung der sowjetisch -britischen Demarkationslinie ha-
« rtz daß die Verbindungslinien nach den Einfuhrhäfen i»
Dörfische« Golf verbessert und gegen jede Bedrohung geschützt
Derden müßten. Die Sowjettruppen sollen bereits in der Gege»d
Don Suteimanya (Mossulgebiet) und Lhaniki » (an der iranisch.
Manschen Grenze) stehen und Vorbereitungen zur Besetzung de»
KAmten Teiles von Iran bis zm» Persische« « off setr -oye»

Große Zerstörungen durch Stuka -Angriffe in Sewastopol
Leningrad mit guter Wirkung beschossen — Ln einer Woche
38K Sowjetflugzeuge vernichtet Rollende Angriffe gegen

Flugplatz und Hafen auf Malta.
DNV Aus dem Führer -Hauptquartier , 21 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab ««^ Samstag
bekannt:

Auf der Halbinsel Kertsch setzte der Feind seine erfolg¬
losen Angriffe fort . Weitere 18 sowjetische Panzer wurden
vernichtet. Im Hafen der Festung Sewastopol versenk¬
ten Sturzkampfflugzeuge ein Handelsschiff von 4000 VRT.
und beschädigten einen großen Tanker so schwer, daß mit
seiner Vernichtung zu rechnen ist. Bombenvolltreffer rich¬
teten in einer Schiffswerft , einem Kraftwerk und in Brenn-

! stofflagern große Zerstörungen an.
Im Donezgebiet sowie im mittleren und nördlichen

?Frontabschnitt wurden weitere Angriffe der Sowjets abge-
>wiesen. Bei erfolgreichen eigenen Angriffen hatte der Feind
^hohe blutige Verluste.

Schwere Artillerie beschoß mit guter Wirkung kriegswich¬
tige Anlagen in Leningrad.

In der Zeit vom 13. bis 2V . März verlor die sowjetische
. Luftwaffe 38K Flugzeuge ; davon wurden 298 in Lufttiim-
?pfen und 14 durch Flakartillerie abgeschossen, der Rest am
! Boden zerstört. Während der gleichen Zeit gingen an der
«Ostfront 22 eigene Flugzeugs verlöre«.

Auf Malta wurde der Flugplatz La Venezia und der
! Hafen La Valetta am Tage von deutschen Kampfflugzeuge«
i in rollenden Angriffen mit Sprengbomben schweren und
^schwersten Kalibers belegt. In Luftliimpfen über der Insel
und in Nord-Afrika verlor der Feind fünf Jagdflugzeuge.

Deutsche Unterseeboote versenkten vor der ame-
: Manischen Küste und vor West -Afrika sechs feindliche Han¬
delsschiffe mit zusammen 35 0 0 0 VNT. sowie ein Küsten-

l Wachschiff der USA . -Kriegsmarine.
Beim Angriff auf einen Eeleitzug imAtlantik erzielte

ein Unterseeboot vier Torpedotreffer . Der Erfolg konnte je¬
doch wegen starker Abwehr nicht beobachtet werden.

Im Sesgebiet um England versenkte die Luftwaffe
aus einem Gelsitzug heraus einen Frachter von 4800 BRT .,

' ein weiteres größeres Handelsschiff wnrde durch Bomben¬
wurf beschädiat.

Die Bedienung eines Panzerabwehrgcfchützes mit Unter»
offizier Schottals Geschützführer und dem Gefreiten Mül¬
ler als Richtschütze hat am 15. und 16. März an der Ostfront
zehn feindliche Panzer abgeschossen.

Bei den Operationen deutscher Unterseeboote im amerika»
Nischen Raum hat sich das Unterseeboot unter Führung vo«
Korvettenkapitän Poske ausgezeichnet.

WehrmachlsLericht vom Sonntag
Starker Einsatz der Luftwaffe an der Ostfront — 24 Nach»
schubzüge der Sowjets schwer getroffen — 51 bolschewistisch^
Flugzeuge vernichtet — Briten in Nordafrika zurückgewor«
sen — Malta erneut von starken Stukaverbänden ange¬

griffen — Britischer Zerstörer vor Sollum versenkt
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 22 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Halbinsel Kertsch wurden erneute Angriff»

des Feindes abgewissen . Auch an mehreren Abschnitte»
der übrigen Ostfront lebhafte beiderseitige Gefechtstätigkeit.
Angriffsunternehmungen deutscher Truppen waren erfolg¬
reich.

Die Beschießung kriegswichtiger Anlagen in Lenin»
grad wurde mit beobachteter Wirkung fortgesetzt.

Die Luftwaffe bombardierte die Hafenanlagen oo»
Kertsch und griff vor allem im Donezgebiet, im mittlere»
Abschnitt der Ostfront sowie südlich des Jlmensees mit star¬
ken Kampf- und Jagdfliegerkrästen wirksam in die Erd«
kämpfe ein . Bei Luftangriffen auf Eisenbahnanlage«
wurden 24 Nachschubzüge der Sowjets schwer getroffen und
große Zerstörungen in Ausladebahnhöfen verursacht. A»
gestrigen Tage verlor der Feind an der Ostfront 51 Flug¬
zeuge.

An der Swir -Front zerstörten finnische Luftstreitträfte
am 20 . März motorisierte feindliche Kolonnen . «

In Nordafrika wurden britische Kräfte bei de«
Versuch , in die deutsch-italienischen Stellungen einzubreche »^
zurückgeworsen . Durch Bombenvolltreffer und Beschuß Mit
Bordwaffen wurden eine größere Anzahl britischer Pan¬
zerspähwagen und Kraftfahrzeuge vernichtet, zwei Bat¬
terien außer Gefecht gesetzt und mehrere Flugzeuge a»
Boden beschädigt.

Auf Malta griffen starke Verbände deutscher Sturzkampf¬
flugzeuge während des ganzen Tages militärische Anlage»
der Insel an . Hierbei wurden die Flugplatzanlageu vo»
La Venezia schwer getroffen und sechs britische Flugzeuge,
am Boden zerstört. Vier weitere feindliche Flugzeuge
wurden in Luftkämpfeu abgeschossen.

Mittelmeer griff ein deutsches Unterseeboot
einen stark gesicherten britischen Geleitzug an und versenkte
vor Sollum einen Zerstörer der Jervis -Klasse.

Bei den Unternehmungen gegen feindliche Kriegs - u«b
Transportschiffe vor der Cyrenaika hat sich das Unten»
feeboot unter Führung von Kapitänkeutnant Kra » s be¬
sonders ausgezeichnet.

Volltreffer in Munitionslager auf Malta
Fünf britische Flugzeuge abgeschossen — Englisches Kriegs¬

schiff im östlichen Mittelmeer versenkt
i DRV Rom , 21 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vo« !
Samstag hat folgenden Wortlaut:
x Normale Spähtrupptätigkeit an der Cyrenaika -Front.
s 2n Luftkämpfen über Libyen und dem mittleren Mittel,
ineer verlor der Feind drei Curtis und zwei Spitfires , die von
deutschen Lägern abgeschossen wurden.
7 Die Flakstcllungen auf der 2nsel Malta wurden heftig bom¬
bardiert . 2n Marsa Creek erhielt ein Munitionslager Volltref¬
fer und flog in die Luft . 2m -Hafen La Valetta wurde ein gro¬
ßes Boot stark beschädigt . Eines unserer U -Boote kehrte nicht
fu seinem Stützpunkt zurück.

Unsere Torpedoflugzeuge trafen und versenkten im östliche»
Mittelmeer ein Kriegsschiff mittlerer Tonnage im Ver¬
lauf einer Aktion gegen einen feindlichen Eeleitzug.

Bier englische Unterseeboote im Mittelmeer versenkt
DNB . Rom , 22. März . Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika wurden feindliche Kräfte , die ver¬

suchten , in unsere Stellungen einzudringen , zurückgeworfe «.
Dabei leistete die Luftwaffe tatkräftige Mithilfe durch kühne
Bombenangriffe im Sturzflug und durch im Tiefflug aus-
geführte Maschinengewehrangriffe . Zahlreiche Pauzer wurden
zerstört, viele andere unbrauchbar gemacht.

Deutsche Jäger schossen drei Curtiß ab.
Unsere Flugzeuge griffen im Verlauf eines Aufklärungsfluges

im westlichen Mittelmeer zwei englische Einheiten von ge¬
ringer Tonnage an . Eines dieser Schiffe geriet in Brand und
flog in die Luft , Las andere , das ebenfalls getroffen wurde,
schien stark beschädigt zu sein.

Unsere Ä-Boot -2äger versenkten im Mittelmeer weiter«
vier englische U - Boote.
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Erfo!yreiche harte Abwehrkämpfe
Berlin , 22. März Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , führte der Feind im Donezgebiet am 20. März
zahlreiche durch Panzer und starkes Artilleriefeucr unterstützte
Angriffe gegen die deutschen Stellungen durch . Im Schutze der
Dunkelheit gelang dem Feind an einer Stelle ein örtlicher Ein¬
bruch in die deutsche Stellung . 2ni Gegenstoß wurde die Ein¬
bruchsstelle jedoch bereinigt und dabei zwei feindliche Bataillone
aufgerieben . An einem anderen Gefechtsstreifen wurde ein mit
Panzerunterstützung anrollender feindlicher Angriff durch einen
erfolgreichen Gegenstoß von eigenen Panzern und Infanterie
aufgefangen und zerschlagen . 2m Verlauf dieses Gegenstoßes
wurden die Bolschewisten aus ihren Stellungen hinausgeworfeu,
ein am Vortage verlorenes Dorf zurückerobert und dabei vier
feindliche Panzer vernichtet. Rumänische Verbände griffen in
diese Kampfhandlungen erfolgreich ein . Ergebnislose Angriffe
des Feindes richteten sich am gleichen Tage gegen die deutschen
Stellungen im Raume ostwärts Charkow, wo der Feind
in Stärke von zwei Regimentern und von einigen Panzern
unterstützt vorging . Die Angriffe blieben im zusammengefatz-
ten Feuer der deutschen Truppen liegen . Zwei Panzer wurden
durch Flak abgeschossen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , führte der
Feind am 20. März auf der Halbinsel Kertsch Angriffe
stn wechselnder Stärke gegen die deutschen Stellungen durch.
Die von heftigem Artilleriefeuer eingeleiteten Angriffe wurden
,von zahlreichen Panzern unterstützt. Bei der Abwehr der im
Laufe des Vormittags durchgeführlen Vorstöße hatten die Bol¬
schewisten so schwere Verluste, daß sie im Laufe des Nachmittags
n̂ur noch mit schwächeren Kräften anzugreifen vermochten. Auch
stm benachbarten Eefechtsstreifen griff der Feind trotz Panzer-
«nterstützung ergebnislos an.
s Eine größere Ortschaft südostwürts des 2lmensees'wurde vom Feind mit massierter 2nfanterie unter Unterstützung
von Artillerie aller Kaliber , Panzern und Tieffliegern ange¬
griffen . Soldaten aller Waffengattungen des Heeres und der
Waffen - ^ mit Unterstützung von Flakcinheiten der Luftwaffe
zerschlugen in eisiger Kälte , anfangs ohne ausgebaute Stel¬
lungen , nur angeklammert an zerschossene Ortschaften, in wochen¬
langen erbitterten Kämpfen bei Tag und Nacht alle Massen-
ângrisfe der Sowjets . Wo es dem Feind gelang , in die deut¬
schen Linien einzudringen , wurde er im Gegenstoß geworfen.
Oft wurden den Bolschewisten darüber hinaus in kühnen Gegen¬
angriffen und Stoßtruppunternehmungen blutige Verluste zu¬
gefügt . 2n siebenwöchigen schweren Kämpfen vom 16 . 2anuar
bis 8 . März wurden 67 größere Angriffe und 29 Vorstöße von
nehr als örtlicher Bedeutung abgewiesen. 2n 33 Eegenangrif-
ien und Stoßtruppunternehmungen der eigenen Truppen wurde
»er Feind geworfen und oft restlos aufgerieben oder gefangen
genommen.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , entriß in
vorbildlicher Zusammenarbeit mit einem Kampfverband der
deutschen Luftwaffe eine 2nfanteriedivision in tagelangen , er¬
bitterten Kämpfen den Bolschewisten im mittleren Front¬
abschnitt eine größere Anzahl stark ausgebauter und zäh ver¬
teidigter Ortschaften. Trotz meterhoher Schneeverwehungen
stürmten die deutschen Infanteristen gegen die feindlichen Stel¬
lungen und rollten Bunker um Bunker in den einzelnen Ort¬
schaften auf , während der deutsche Kampfflugzeugverband neu
herangeführte bolschewistische Truppen mit Bomben und Bord¬
waffen so zusammenschlug , daß sie unter schwersten Menschen-
und Materialverlusten zurückwichen . Allein in der Zeit vom 8.
bis 18 . März wurden bei diesen Kämpfen 2310 tote Bolschewisten
gezählt und 1164 Gefangene eingebracht, zehn Geschütze, 34 Gra¬
natwerfer und 78 Maschinengewehre erbeutet oder vernichtet.

Die Kämpfe auf der Krim
Berlin , 22. März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , führte der Feind am 21. März im Donezgebiet
nur vereinzelt , aber sehr heftige Angriffe , die jedoch teils in der
Entwicklung, teils durch Gegenstoß unter blutigen Verlusten für
den Gegner abgeschlagen wurden . Diese Vorstöße waren zum
Teil von Panzern , die als Artillerie eingesetzt waren , unter¬
stützt . Ein Angriff stärkerer feindlicher Kräfte wurde durch einen
eigenen umfassenden Gegenangriff zerschlagen . 2n den frühen
Morgenstunden setzten die Bolschewisten auch zu einem Angriff
gegen die rumänischen Stellungen an . Eine hierbei vorüber¬
gehend durch den Feind besetzte Höhe wurde im Vajonetllampf
wieder genommen. Auch auf der Halbinsel Kertsch «onnte
der Feind am 21 . März seine Angriffe nur mit schwächerer Artil¬
lerie - und Panzerunterstlltzung als am Vortage fortsetzen . Der
Schwerpunkt der Angriffe richtete sich gegen eine von den deut¬
schen Truppen besetzte Höhenstellung. Alle Angriffe des Feindes
wurden wiederum unter hohen blutigen Verlusten für den Geg¬
ner abgeschlagen und dabei zwei feindliche Panzer in Brand ge¬
schossen . Bereitstellungen des Feindes wurden durch Artillerie
bekämpft und die beabsichtigten Angriffe schon in der Entwick¬
lung zerschlagen.

Erfoige der Luftwaffe im Mittelmeergediet
« alta das Ziel rollender Angriffe — 29 britische Flug-

Zeuge in der vergangenen Woche abgeschossen
^ rliu , 22. März . Nach den beim Oberkommando der Wehr¬macht vorliegenden Meldungen wurden auch in der abgelau-feuen Woche die regen Aufklärungsvorstöhe der deutfch - italieni-wen Verbände an der ganzen Cyrenaika -Front fortgesetzt . Ver¬

miete Aufklarungstrupps stießen von der Küste bis m dieSahara hinein und hatten wiederholt Berührung mit dem
« ernd . Die Briten versuchten einen Aufklärunasvorllon . d»
>evoch sofort von deutschen vorgeschobenen Kräften aufgefangen
und zurückgeworfen wurde . Dabei erbeuteten die deutsch - italieni¬
schen Truppen elf Geschütze und machten eine Anzahl Gefangene.
Die deutsche Luftwaffe unternahm im gesamten Mittelmeer¬
gebiet und in Afrika wieder erfolgreiche Angriffe gegen feind¬
liche Schiffsbewegungen und Truppenansammlungen . Fort¬
gesetzte Störangriffe gegen die britische Versorgungsschiffahrt,
die von deutschen Unterseebooten wirkungsvoll unterstützt wur¬
den, verhinderten die regelmäßige Landung von feindlichem
Nachschub.

Während deutsche Kampfflugzeuge vor Tobruk ein feindliches
Handelsschiff durch Volltreffer schwer beschädigten , so daß es in
Brand geriet , versenkten deutsche Unterseeboote vor Tobruk und
nördlich Sollum einen britischen Frachter von 8000 BRT . und
ein weiteres feindliches Handelsschiff.

Besonders heftig waren die Luftangriffe gegen die britische
Inselfestung Malta. 2n rollenden Einsätzen bombardierten
Kampf - und Sturzkampfflugzeuge La Valetta und La Venezia.
Neben Hafenanlagen und ankernden Schiffen waren dis gesam¬
ten Flugplatzanlagen der 2nsel Tag und Nacht das Ziel der
deutsch - italienischen Flugverbände . In Luftkämpfen über dem
afrikanischen Kriegsschauplatz sowie über den Mittelmeergebie¬
ten erwiesen die deutsch - italienischen Verbündeten erneut ihr«
Ueberlegenheit und schossen 29 britische Flugzeuge ab.

Neuer Großangriff auf Malta
DNB Berlin , 22 . März . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurde am 21 . März ein neuer Großangriff
deutscher Sturzkampfflugzeuge auf den Flugplatz
La Venezia auf Malta mit großem Erfolg durchgeführt.
Die unter 2agdschutz anfliegenden Kampfverbände durchbrachen
die Flaksperre , die von den Batterien der 2nsel über die ganze
2nsel gelegt war . 2m Sturz warfen die Flugzeuge ihre Bomben
auf den von britischen Iagdverbänden belegten Flugplatz . 2m
Südwestgelände des Rollfeldes wurden abgestcllte Flugzeuge von
Bomben getroffen . Zwei einmotorige und ein zweimotoriges
Flugzeug gerieten in Brand . 2n den Unterkünften und
Hallen entstanden mehrere heftige Explosionen. Besonders dis
Gebäude im Südostcn des Platzes erhielten zerstörende Voll¬
treffer . Am Nachmittag wurden die Sturzkampfangriffe fortge¬
setzt . Ein großes Betriebsstofflager brannte vollständig aus . Wei¬
tere Spreng - und Splitterbomben lagen zwischen abgestellten
Flugzeugen . 2nsgesamt wurden zehn britische Flugzeuge als
zerstört gemeldet.

Die nach den Angriffen durchgeführtc Aufkläung über
Malta bestätigte durch Lichtbilder und Augenbeobachtung den
vollen Erfolg der deutschen Sturzkampfgeschwader. Die ununter-
brochenenAngriffe richteten sich auch mit guter Wirkung gegen
den Hafen von La Valetta und andere militärische Ziele auf
der 2nsel . Zwei Bomben allerschwersten Kalibers trafen dort
einen Schiffsliegeplatz, wo eine ungewöhnlich heftige
Explosion beobachtet wurde . Trotz stärksten Feuers der Flakartil¬
lerie gelang den deutschen Kampfflugzeugen , ihre Bomben über
den befohlenen Zielen abzuwerfen und auch britische 2äger , die
zur Abwehr der deutschen Sturzkampfflugzeuge aufgestiegen
waren , konnten den deutschen Erfolg nicht verhindern.

U-Bosle und LusLumsfe erfolgreich
Ueber 92 000 BAT . im Atlantik und im Ssegebiet um

England vörnichtet
Berlin , 22 . März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , war auch in der vergangenen Woche der Kampf gegen
die feindliche Versorgungsschiffahrt erfolgreich. Unsere Unter¬
seeboote und die Luftwaffe fügten dem Feind wiederum schwere
Verluste an Handelsschiffsraum zu . 14 Schiffe mit 92 000
BRT . wurden versenkt, zwei weitere Schiffe so schwer
beschädigt , daß auch mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Das Schwergewicht der Kampfhandlungen gegen die feindliche
Versorgungsschiffahrt lag wieder im Atlantik und beson¬
ders an der amerikanischen Küste , wo allein elf Frachter
mit 76 000 BRT . und zwei Kllstenwachschiffe der USA .-Kriegs-
marine versenkt wurden . Auch an der westafrikanischen Küste
und in den Gewässern um die englische 2nsel wurde dem Feind
empfindlicher Verlust zugefügt. Wie schwer die Schläge sind,
die der feindlichen Schiffahrt zugefügt werden , ergibt sich aus
der Erklärung des USA .-Kriegsministers Knox, in der er eine
Verstärkung des amerikanischen Küstenbewachungsdienstes als
dringend notwendig bezeichnet «:, um der wachsenden Bedrohung
durch die deutsche Unterseebootstätigkeit zu begegnen.

2m Seegebiet um England fügten deutsche leichte Seestreit¬
kräfte britischen Flotteneinheiten erhebliche Verluste zu . 2m
Verlauf von zwei Gefechten im Kanal gegen überlegene britische
Etreitkräfte vernichteten deutsche Torpedoboot - , Minensuch- und
Schnellbootverbände einen britischen Zerstörer , vier Schnellboots
und ein Kanonenboot so schwer, daß auch mit ihrem Verlust
zu rechnen ist. Dem schneidig durchgeführten Angriff unserer
Streitkräfte ist es zu danken, daß auf deutscher Seite nur ein
Schnellboot verloren ging.

Die deutsche Luftwaffe führte weiterhin ausgedehnte
Aufklärungsfliige über der englischen 2nsel durch . Vom Kanal
bis Schottland erstreckte sich die Ausklärungstätigkeit , die wert¬
volle Erkundungen ergab . Deutsche Kampfflugzeuge waren
außerdem erfolgreich gegen die britische Versorgungsschiffahrt
tätig , zwei britische Frachter mit 8000 BRT . fielen den Bomben
unserer Kampflugzeuge zum Opfer , zwei weitere wurden so
schwer beschädigt , daß sie ebenfalls als vernichtet gelten können.

« tzsÄ gibt wettere Derkrrste zu
Berlin , 22. März . Ein Handelsdampfer , der unter der

FlaggevonHonduras fuhr , wurde im Atlantik beim Er¬
reichen der amerikanischen Hoheitsgewässer torpediert und ver¬
senkt . Ein einziger Torpedo brachte das Schiff innerhalb vondrei Minuten zum Sinken . Das amerikanische Marineministe¬rium muß den Verlust des Schiffes zugeben. Bekanntlich gibtdas USA .- Marineministerium , seitdem die Schiffsversenkungenin amerikanischen Küstengewässern eine so bedrohliche Höhe er¬
reicht haben , Name und Größe der versenkten Schiffe nicht rshrbekannt , um die amerikanische Öffentlichkeit nicht noch weiter
zu beunruhigen.

Zwei große nordamerikanische Handelsschiff«wurden 21 . März an der Atlantikküste der USA . torpediertund versenkt. Die Versenkung beider Schiffe wird durch dasUSA .- Marineministerium jetzt zugegeben.Das nordamerikanische Kanonenboot „Asheville" wurde,wie von Reuter zugegeben worden ist, bei einem Zusammentref¬
fen mit japanischen Flottenstreitkräften südlich von Java
vernichtet. Das Kanonenboot hatte eine Wasserverdrängungvon 1270 Tonnen . Als Bewaffnung besaß es drei 10,3-, zwei
4,7- und zwei 3,7-Zentimeter -Geschütze, außerdem fünf Maschinen¬gewehre.

Ständiges Borrücken der Japaner in Burma
Berlin , 22 März . Von der Front unserer japanischen Ver¬

bündeten in Burma wird berichtet, daß im Laufe der letzten
drei Tage die japanischen Truppen im Zweistromland
des 2rawadi und des Sittang unter ständigen Kämp¬
fen mit feindlichen Nachhuten weiter vorrücken konnten. An
diesem Abschnitt der Front nehmen die D e s e r t i o n en der zum
britischen Heeresdienst gepreßten Burmesen ständig zu . Allein
am 20. März liefen über 3000 Mann burmesischer
Truppen, die ihre britischen Offiziere getötet hatten , zude»
Japanern über. Der britische Nachrichtendienst gibt sogar
bekannt , daß es am 18 . März zwischen britische«
Streitkräften und burmesischen Truppen zn
Kämpfen gekommen ist. Damit gibt der britische Nach¬
richtendienst zu , daß die Burmesen die 2apaner nicht als ihre
Feinde , sondern als ihre Befreier ansehen und auf ihrer Seit«
zu kämpfen entschlossen sind.

Verstärkte Kampftätigkeit auf der Vataan -Halbinsel
Berlin . 22 . März . Die Kampftätigkeit auf der Vataan -Halb-

insel auf den Philippinen hat sich verstärkt. 2apanische Trup¬
pe« unternahmen am 21. März Angriffe auf die amerikanische«
Stellungen . Die 2apaner konnten an verschiedenen Stelle«
feindliche vorgeschobene Stellungen durchbrechen und abriegel ».
Es wird damit gerechnet , daß die amerikanischen Streitkräfte
ihre Stellungen rurückverlegen müsse« . Die Verluste der ameri¬

kanischen Truppen sind nach japanischen Mitteilungen außer»ordentlich hoch . Auch am 21. März liefen zahlreiche Philipino,
zu den 2apanern über , an einer Stelle ein ganzes Bataillon.Die zunehmenden Desertionen machen dem amerikanischen Be¬fehlshaber , General Wainright , große Sorgen.

Der „Fall " Casey
Australiens Ministerpräsident gegen Churchill

Stockholm, 21 . März . Nach einer von . .Dagens Nyheter" o«,
brachten Agentur -Meldung gewährte der australische Ministe».
Präsident Curtin zum erstenmal seit dem Krieg nordamer»
konischen Pressevertretern eine Unterredung , wobei er auch ein¬
deutig zum „Fall " Lasey Stellung nahm - Curtin bestätigte er¬neut , daß die Ernennung Caicys zum britischen Staatsminister
für den mittleren Osten von Churchill über seinen Kopf hiurvs«
vorgenommcn wurde und betonte , daß diese Versetzung nicht M
persönliche Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und de«
bisherigen Botschafter Australiens in Washington zurückzufiih.ren sei. Wenn auch Australien die „Geistesblitze" Churchill»bewundere , so habe man doch manchmal Zweifel gegen¬über seine n Beschlüssen politischer und strategischerNatur gehegt. Australien habe sich seinerzeit zum Beispiel der
Einleitung des griechischen Feldzuges widersetzt und die späte»ren Ereignisse hätten gezeigt, daß Australien mit seinen Be¬
fürchtungen recht gehabt habe . Weiter erklärte Curtin er ver¬
stehe die Verwunderung vieler Australier , wenn sie die ständige«
Verstärkungen beobachteten, die ausgerechnet nach den britische«
Inseln gesandt würden.

Eingeborenentlnruhe » auf Neuginea
Berlin , 22 . März . Der japanischeVormarschaufNem

Guinea dauert an . Schnelle japanische Abteilungen erreichte»
einen Punkt , der nur etwa 100 Kilometer von Port Moresby,
der Hauptstadt von Papua , entfernt ist. Die japanische Luftwaffe
belegte am 20 . und 21. März wiederum die militärisch wichtige»
Anlagen von Port Moresby , Somerset in Nordaustra»
lien und Port . Darwin mit Bomben . 2n Port Darwi»
wurde ein feindliches Handelsschiff mittlerer Größe in Brand
geworfen.

Während die japanischen Truppe « in raschem Vormarsch dft
strategisch wichtigen Punkte bedrohen, ist unter den kriegerische»
Eingeborenen der Rieseninsel, den dunkelhäutigen Papuas , ei»
wilderAufruhr ausgebrochen. Zwischen den einzelnenStäm ..
men sind blutige Fehden entbrannt , jedoch richten sich die E»
waltakte der Eingeborenen auch gegen das Leben und Eigentu«
der dort lebenden Engländer und Australier.

Wie sechs Bergleute , die von ihren Arbeitsplätzen in der Näh»
des Flusses Sepik im australischen Mandatsgebiet geflohenwaren,
einer Agenturmeldung aus Port Moresby zufolge berichten , to¬
ben zwischen den dortigen Kopfjäger st Lmmen erbittert«
Kämpfe . Nach einem japanischen Luftangriff gegen Madang und
andere Küstenplätze sei die australische Zivilverwal¬
tung zurückgezogen worden und die Eingeborenen hätte»
sofort die Gelegenheit ergriffe« , die alte Streitaxt wieder aus¬
zugraben . 2n den dichten Urwäldern am Sepikflutz bekämpften
sich die Eingeborenenstämme mit Blasrohren , Bumerangs und
ähnlichen Waffen . Die alten Kopfjagden schienen wieder auszu¬
leben , und es sehe ganz so aus , als wenn die Streitigkeiten sich
immer mehr auch auf andere Gebiete Neuguineas ausbreiteten.
Weiter wird gemeldet, daß die Eingeborenen auch auf den Plan¬
tagen plündern und rauben und die Gebäude zerstören.
Die wenigen Engländer und Australier , die überhaupt noch in
den erwähnten Gegenden zurückblieben, seien ernsten Gefahren
ausgesetzt. Irgendwelche Nachrichten über ihr Schicksal seien bis¬
her nicht eingegangen . Die wilden Eebirgsstämme sollen sich mit
den Kannibalen des Flachlandes vereinigt und nun gemeinsam
eine systematische Plünderung der Plantagen begonnen haben.
Die Behörden bezeichneten diese Eingeborenenunruhen als völ¬
lig unerwartet und sehr ernst.

Revolveranfchlag in Kairo
DNB Rom , 21 . März . Auf den ägyptischen Premierminister

Nahas Pascha wurde , wie der Kairoer Nachrichtendienst meldetz
am Freitag ein Anschlag verübt . Nach den vorliegenden Berich¬
ten wurde auf Nahas Pascha aus einer Menschenmenge heraus
ein Revolverschuß abgefeuert , der den in der Begleitung der
ägyptischen Premierministers befindlichen Verbindungsmann zwi¬
schen der britischen Botschaft und der ägyptischen Regier»»-
Amin Ousman , verletzte. Der Attentäter wurde verhaftet.

RoosevelLan die Betrogenen
Berlin , 22. März . Roosevelt proklamierte den 6. April zu«

„Tag der Armee" mit einem seltsamen Erguß . Voll frecher Heu¬
chelei heißt es da : „Empört durch den Verrat der Achse ( !) und
durch die Zurückweisung aller Ideale , wie Ehre , Wahrheit und
Anstand, die wir als freie Nation , die nur Gott untersteht , hoch¬
gehalten haben , haben wir es unternommen , eine Armee vo»
Bürgern aus allen Teilen der Nation zu mobilisieren . Unser»
Leute kommen aus allen Schichten und sind bereit , den Sieg z»
erkämpfen, aus dem wir das feste Gebäude des Friedens und der
Freiheit aufbauen können.

"
Roosewelt hat bekanntlich mit Lügen , planmäßigen Täuschun-

gne und unter dem unerhörten Bruch seines Wahlversprechens,
die USA . aus dem Kriege herauszuhalten , das USA .- Volk i»
einen Krieg gestürzt, der keineswegs zur Rettung der amerika¬
nischen Freiheit geführt wird , die von niemand bedroht war.
Die Dreierpaktmächte hatten kein Interesse an einer Ausein¬
andersetzung mit den USA . Deutschland und Italien hatten nur
freundschaftliche Gefühle und Japan strebte einen Ausgleich an,
der von Roosevelt selbst torpediert wurde . Ein Interesse a«
Kriege hatte nur Roosevelt , dessen wirtschaftliche Experimente
fehlgeschlagen waren und nur eine Erhöhung der Arbeitslosen»
zahlen in den USA . auf mehr als 10 Millionen zur Folge hatte».
Der Krieg war der einzige Ausweg für diesen politische«
Gangster.

Die Wahrheit , die er mit schönen Phrasen retten will , ist l»
allerletzt bei diesem Lügner zu Hause. Er hat sie durch den Blust
ersetzt . Wenn er England , den Sowjets , China und Australien
eine einfach unmögliche Hilfe versprochen hat , so ist das nur
ein Kennzeichen für seine abgründige Verlogenheit . Nachdem
die U-Boote der Dreierpaktmächte schon riesige Lücken in dr«
englisch -amerikanische Tonnage gerissen haben , Lücken , die immer
größer werden und die durch kein Roosevelt -Programm auch nur
halbwegs zu ersetzen find , nachdem die japanischen Erfolge r«
Ostafien Amerika des größten Teils der für seine Rüstung un¬
entbehrlichen Einfuhr von Gummi , Wolfram und Zinn beraub»
habe«, ist Noosevelts Bluff schon beträchtlich ausgehöhlt . Selbst
Roosevelt kann nicht daran vorbeisehen. Er entschuldigte stst
darum Pressevertreter « gegenüber mit den „großen Entfern ««'

gen" und der daher nötige« „vielen Zeit ", ja er gefta«d sogar,
daß es überall in der Welt an Handelsschiffe« « emM«.
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Allen Unmöglichkeiten zum Trotz operiert Roosevelt weiter
mit seinem Bluff , redet von einem Kriege „zur Verteidigung
Eiferer Rechte und Freiheiten " und treibt dabei eine brutale

Die Vergewaltigung der mittel - und südamerikanischen Staa-
, die Verwandlung englischer Inseln und holländischen Be-
xtz-s in amerikanische Stützpunkte , die Besetzung Grönlands,
Alands und Nordirlands , der Griff nach Australien sind die
«iiubertaten Roosevelts . Sie zeigen eindeutig an , was der Eang-
. unter seinen heuchlerischen Worten von „festem Gebäude
jes Friedens und der Freiheit " in Wirklichkeit versteht.

« eichsfeier zur Verpflichtung der Zugend
nW Berlin, 22. März . Die Reichsfeier zur Verpslich-
^

der Jugend fand am Sonntag vormittag in Berlin im
« -mlcken Opernhaus statt . Neichsjugendführer Axinann und

» stellvertretende Gauleiter des Gaues Berlin , Staatsrar
Köilitzer, ergriffen hier das Wort zu flammenden Appellen,
« ie Anwesenheit führender Männer von Partei , Staat und
Melmnacht, unter ihnen der Stabschef der SA ., Generalleui-
«ant von Hase, und der Polizeipräsident von Berlin , Graf Hell-
Loif unterstrich die Bedeutung dieser Feierstunde für die Jugend.

In seiner Rede an die zur Verpflichtung angetretenen 14jäh-
riaen Jungen und Mädel sagte Neichsjugendführer Axmann,
datz diese Jugend heute in Dankbarkeit ihrer Lehrer gedenke , die

Men viel gegeben und sie bis zum heutigen Tage geleitet habe.
Der erste sichtbare Zeitabschnitt des Lebens liege hinter ihr,
und vor ihr weite sich das große Land der Zukunft . Die meisten
Würden nun in den Beruf eintreten . Es gelte , die Tradition
iortmfuhren und dem Nus neues Leben zu schenken, der den
deutschen Arbeiter zum besten der Welt erhoben hat.

Weiter sagte der Neichsjugendführer , dag zugleich mit dem
Eintritt in den Beruf diese Jugend in der Hitler -Jugend neue
und größere Aufgaben übernehme , die auf die Erfordernisses
»nd Notwendigkeiten des Krieges ausgerichtet seien . Neben dem
vielfältigen Kriegseinsatz würde die Jugend trotz des Krieges
<m die Kraftquellen unseres Volkes, zu seiner Kultur und Kunst,!
hingesührt. In der Gemeinschaft der Jugend würde ihr der Weg
zu unseren großen Geistern bereitet . Wer Goethe und Schiller,
wer Bach oder Mozart empfinden und verstehen könne , der liebe
Deutschland innbrünstiger als jene , die in ihm nur den beque¬
men Schauplatz des kleinen täglichen Lebens sehen . So sei die
Hitler -Jugend eine von den vielseitigsten Aufgaben erfüllte und
mit den höchsten Idealen beseelte Gemeinschaft. Ihre Sendung
jei es , das Eroßdeutsche Reich zu erhalten und auf seinen gewal¬
tigen Fundamenten im einzelnen aufzubauen und auszugestalten.

In einem verpflichtendenSchlußappell forderte der Reichs-
jugcndsiihrer die Jungen und Mädel auf , einer kämpferischen
Gesinnung zu leben nach dem Vorbild der alten Kämpfer der
nationalsozialistischen Revolution und der tapferen Soldaten
dieses Krieges . Nur wer sich in Gehorsam und Disziplin übe,
werde einst führen und befehlen können. Natürlichkeit , Einfach¬
heit, Bescheidenheit und härteste Pflichterfüllung seien die Vor¬
aussetzungen für die Bewährung im Leben, die noch vor ihnen
liege.

Gauleiter Reichsstallhalter Murr
bei der Verpflichtung der auslandsdeutfchen Junge«

und Mädel
Stuttgart , 22 . März . In der Halle des Ehrenmals der deut¬

schen Leistung im Auslande vollzog sich am Sonntag erstmals
auch die Verpflichtung der in den auslandsdeutschen Schüler»
und Schülerinnenheimen befindlichen vierzehnjährigen Junge«
und Mädel. Mit Gauleiter Reichsstatthalter Murr und dem

.zurzeit zur Besichtigung der Einrichtungen der Hitler -Jugend
!t» Stuttgart weilenden Führer der rumänischen Staatsjugend,
, kxz. Jliescu , nahmen führende Persönlichkeiten aus Partei»
Wehrmacht, Staat und der Stadtverwaltung teil.

Nach feierlicher Musik und gemeinsamem Liedgesang richtete
Reichsstatthalter Murr von Herzen kommende und zu Herze»
gehende Worte an die zur Verpflichtung versammelten Jungen
lmd Mädel aus den auslandsdeutschen Schüler - und Schülerin«
uenheimen . Er wies auf die große Bedeutung hin , die dieser
Verpflichtung auf Führer , Volk und Vaterland am Beginn eines
neuen Lebensabschnitts zukomme . Rein äußerlich, so sagte der
Gauleiter, tretet ihr vom Jungvolk in die Hitlerjugend und ihr
»onr Jungmädelbund in den Bund Deutscher Mädchen über.
Ihr werdet damit ausgenommen in eine Gemeinschaft, die euch

erziehen will zu aufrechten deutschen Männern und Frauen.
Am Tage der Verpflichtung sollen sich darum vor allem drei
Dinge unvergeßlich in euer Gedächtnis einprägen , dre» Dinge,
die die deutsche Gegenwart und Zukunft ausmachen.

Zuerst die Treue zum Führer, mit dem uns die Vor¬
sehung einen Mann geschenkt hat , von dem man noch in Jahr¬
tausenden sprechen wird , einen Mann , der ein Erwecker des
deutschen Volkstums war und uns ein gewaltiges Zukunftsbild
formte . Sodann die Treue zum Volk. „Ihr Jungen und
Mädel , die ihr eure Eltern im Auslande wißt , habt schon in
jungen Jahren erfahren , was es heißt , unter fremden Völkern
zu leben , und ihr habt schon in jungen Jahren gefühlt , wie stark
die Bande des Bluts und der Sprache , die Bindungen der ge¬
meinsamen Abstammung und des gemeinsamen Bodens sind,
aus dem wir alle kommen . Wenn wir in erster Linie unserem
Volke leben, so scheidet damit keineswegs die Achtung vor an¬
deren Völkern aus . Die Gemeinschaft unseres Volkes ist aber
unsere erste Pflicht . Und schließlichdieTreuezurnational-
sozialistischen Bewegung und Weltanschauung.
Euer Ehrgeiz muß darin bestehen, fanatische Anhänger dieser
Weltanschauung zu sein . Ihr seid dazu berufen , einmal die Zu¬
kunft des deutschen Volkes zu gestalten , so wie wir sie erträumt
haben , und wie es die besten Deutschen der vergangenen Jahr¬
hunderte erstrebten.

Nachdem auch Gebietsführer Sundermann auf die Bedeutung
der Stunde hingewiescn hatte , gelobten die auslandsdeutschen
Jungen und Mädel , für den Führer und unsere Fahne zu leben,
zu arbeiten und zu kämpfen. Die Eedenkurkunden mit dem Bild
des Führers wurden übergeben und dann war es den Jungen
eine besondere Freuds , ihre Verpflichtung in die Hand des Gau¬
leiters bekräftigen zu dürfen.

Mit der Führerehrung und den Nationalhymnen fand die
Feierstunde ihren Abschluß.

Der Gauleiter wohnte mit Begleitung dann auch der Feier
von fünf Ortsgruppen in der Liederhalle bei.

Schlutzappell in Sonthofen
Sonthofen , 21. Mürz . Aus der Ordensburg Sonthofen fand

am Samstag der Schlußappell für die erstmals zur Entlastung
kommenden ältesten Jahrgänge der zehn Adolf-Hitler -Schuleu
statt . Reichsleiter Baldur von Schirach überreichte 230 Jungen
das Diplom der Adols-Hitler -Schule, das zum Studium an allen
Hochschulen berechtigt. Nach der Verpflichtung, auf die Partei
und dem Trcueschwur auf den Führer übernahm Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley die Adolf-Hitler -Schüler in die Obhut der
Partei.

In seinen Schlußworten sprach Dr . Ley allen , die am Aufbau
der Adolf-Hitler -Schulen mitgewirkt haben , bewegten Dank aus
und wandte sich damit vor allem an Reichsleiter von Schirach,
besten Verdienst es bleibe , den revolutionären Gedanken in die
Jugend hineingetragen zu haben . Mit den Adolf-Hitler-
Schulen sei eines der schönsten Werke der Partei , ein Werk von
revolutionärer Tiefe geschaffen.

Me !«» Rochrichlkv av« aver Melk
Pfälzische Infanteriedivision spendete 110 000 Mark de«

DRK . Eine pfälzische Jnsanteriedivision, die sich in härtestem
Einsatz an der Ostfront befindet , gab ein schönes Beispiel des
Dankes an die Heimat für gespendete Liebesgaben , insbeson¬
dere Pelz - und Wollsachen Aus freiem Entschluß sammelten die
pfälzischen Infanteristen in kurzer Zeit trotz anhaltender schwe¬
rer Abwehrkämpfe 110 000 Mark und übermittelten sie dem
Deutschen Roten Kreuz.

USA .-Frachtdampser „Trepca " gesunken . Wiederum ist ein
Frachtdampser , der in nordamerikanischen Diensten fuhr , der
Wachsamkeit unserer Unterseeboote zum Opfer gefallen . Es han¬
delt sich um den früheren jugoslawischen Dampfer „Trepca "

, der
an der Atlantikküste der USA . torpediert und versenkt wurde.
lDas USA .- Marineministerium muß den Verlust des Frachters
zugeben.

Kundgebung spanisch -porrugiestscher Freundst -, m Porto . Bei
der Verleihung spanischer Orden an die portugiesischen General«
Fernando Borges und Eaudencio Trintade durch den Militär«
gouverneur der Provinz Pontcvedra und Militärkommandant
von Vigo, General Alonso. die im spanischen Konsulat in Port«

.stattfand , trat erneut die herzliche Freundschaft zwischen d« >
Leiden Nachbarländern deutlich zutage . Der Feier wohnten dn
Militär - und Zivilbehördens Portos , der Kommandant d«
portugiesischen Legion und viele Mitglieder d« : spanische«
Kolonie in Porto bei.

finöet seine Heimat
Roman von Hans Wilhelm Schraidt

vcheder-kechirlchuy : veullcher komrn-verlsg vorm . C. llnverrkcht. öaä <8üübsrr)

Der Frieder , der alte Knecht, nickt langsam und schiebt
k>5 letzte Stück Pellkartoffel in seinen Mund , der schon zwei
Motze Zahnlücken aufweist.

„Noch wie heute weiß ich's . Der Sturm zog den ganzen
Tag vom Spessart her die Kinzig hinab zum Main , und es
war just um diese Zeit. Wir waren mit dem Abendbrot eben
sertig , da schlug unsere alte Senta an, draußen im Hof.

" —
»Ja , ja"

, nickt der Frieder , „wie 's gekommen war da¬
mals , weiß ich halt auch nimmer . Aus dem Bayrischen war'A gekommen, so über das letzte End' vom Spessart, da kam
M Dunkelheit über mich , und ich mußt net mehr , als ich aus
oem Wafd heraus kam, vor mir auf einmal die Felder , wo

Stichdunkel war 's gar schnell , und dann Hab ' ich
endlich ein Licht gesehen. Einen Weg Hab ich net mehr ge-
lr -ü., auch keinen benutzt , kerzengrad ' ging ich aufs
/' 'chE zu, über die Sturzäcker und über Wiesen , bis ich vor^ Kinzig stand,
, , , ^ 'e 's dann weiter kam, weiß ich net mehr . Schon lang'
yatt ich nix gegessen, betteln könnt '

ich halt net , und da
vrehte sich auf einmal alles um mich . Hinunter ging 's wohl

. stelle Böschung , hinein ins kalte Wasser , und dann
trieb s mich 'ne Zeit lang . Jetzt ist 's aus , Hab

'
ich gedacht,

>n nochmal alle Kraft zusammengenommen und zum
ufer 'nüber . Weidenbüsch' waren 's , die mir halfen , und
oann war 's net mehr weit bis zum Mühlenhof,"

„Ja , das Licht vom Herrenhof hat dich angezogen,
mieder , und dir beinahe den Garaus gemacht, und dann bist

abgetrieben und auf dem Mühlenhof gelandet "
, sagt der

Nuhlenhofbauer ernst.
„ Und halt dageblieben bin ich . Weißt, Anton, heut'«nn ich

's dir sagen . Es war viel schwer in den ersten« ochen , die Arbeit a«f dem Feld.
"

Der Mühlenhofbauer sieht den alten Frieder ernst an:
„Ich weiß , Frieder , ich weiß . Es war ein Unterschied für den
mageren Schneider , daß er, nicht mehr den Faden durch die
Öhre hat ziehen können , daß er keine Löcher mehr hat stechen
können in weiches Wolltuch , sondern mit der Grabschipp ' hat
Löcher machen müssen im Garten .

"

„Aber ' s ist gangen , Anton, z
'erst ja schwer . Aber dann

warst du da . Weißt, so ein Strick warst, kleiner noch als dein
Toni heut '

, aber lieb warst. Und immer bist du mit dem
Fremden gegangen .

"
„Ja , der Fremde, das warst du damals im Dorf , und

keiner hat geglaubt , daß du es lang ' aushalten wirst auf dem
Mühlenhos.

"
„Ich selbst net , Anton, aber dann ist 's über mich

kommen , dann ist die Brust weit worn , und dann hat 's
Knoche gewwe . Weißt" , der alte Frieder kichert in sich hinein,
„und aus dem dünnen Schneider ist

'n richtiger Bauernknechr
worn "

Längst huoen die Franziska und die Jungmagd die
Stube verlassen , auch die Bäuerin hantiert draußen in der
Küche. Nur der Toni, der hat beide Ellbogen ausgestützt und
in die hohlen Hönde seinen Jungenkopf gelegt und horcht,
was die beiden Männer - sprechen. Eben tritt die Kätha
wieder in die Stube . Sie hört noch , was der alte Frieder
vom Bauernknecht spricht.

„Na, Frieder , Knecht !" Sie betont das Wort sehr stark,
„Knecht bist du doch net .

"
„Kätha"

, sagt der alte Frieder , sich zur Bäuerin um¬
drehend , „doch bin ich ein Knecht. Weißt aber, für mich hat
das Wort net so ein Geschmack , als wenn man sage tut, es is
ein Unnergeordneter. So fühl ' ich das net. Ich bin ein
Bauernknecht , ganz gewiß , aber ich bin es gern , weil ich
weiß , daß ein Bauernknecht dient , und keinem Herrn, höch¬
stens unserm Herrgott. Das hat mich der alte Mühlenhof¬
bauer und — die Erde da draußen gelehrt .

"
„Ja , ja"

, sagt der Mühlenhosbauer, „es ist schon richtig,
was du sagst, Frieder . Denn du hättest ja nicht nötig , allem - !

Aus Stadt and Land
Ltüastrig , dev 23. Mörz 1942

Verpflichtung der Jugend
Am gestrigen Sonntag vormittag fand im freundlich geschmück¬

ten Saal zum „ Grünen Baum " die Verpflichtung der Jugend in
feierlicher Weise statt . Es war ein schönes Bild , die aus der Schule
entlassene Lugend restlos in Uniform vereinigt zu sehen , so wie cs
nachher im Lied hieß „Wir sind wie der junge Tag "

. Die ^ jähri¬
gen waren sich offensichtlich der Bedeutung der Feier bewußt, der
die Eltern und sonstigen Angehörigen beiwohnten. Eingeleitet wurde
sie durch ein vierhändigesKlavierspicl, durch den Gesang des BDM.
„Wir kommen im Morgenlicht" und Worte des Führers . Dan»
ergriff der stello. Ortsgruppenleiter Albert Wieland das Wort.

In seinen Ausführungen wies er die zur Verpflichtung ange¬
tretene Jugend auf den ernsten Lebensabschnitt hin , der nun be¬
ginne und der täglich größere Verpflichtungen an sie stellen werde.
Die Schule habe sie für den künftig n Beruf vorbereitet und es
gelte dafür den Lehrern stets Achtung und Dongbarkeit zu zollen.
Es beginne für sie nun der Kampf des Lebens, zu dem er ihnen
Glück wünschte . Ihr Handeln und Tun soll niemals gegen die
Ehre verstoßen , sie sollen nicht eingebildet sein, aber den Stolz und
die Würde stets bewahren. Stets sollen sie bedenken , daß sie Deut¬
sche seien, Deutsch fein aber heiße tapfer, treu , gehorsam, wahr¬
haftig und gerecht sein, aber niemals schwach und unehrenhaft.
Bei allem Tun gelte es auf den Führer zu sehen, der ein Vorbild
des Denkens, FUHlens und Handelns für sie sei.

Rektor Feucht verabschiedete dann die 14jährigen, darauf
hinweisend , daß seither die Entlassung Sache der Schule gewesen
sei , nun aber in die Hände der nationalsozialistischen Bewegung
übergegangen sei . Es sei nun der 20 . Jahrgang , den er als Leiter
der Deutschen Volksschule verabschiede . Dabei wies er auf die zwei
bedeutenden Abschnitte im Leben der Jugend hin , die Ausnahme
in die Schule und die Entlassung aus derselben . Er richtete dann
ernste Abschiedsworte an die zur Entlassung kommenden Schüler
und wünschte besonders, daß die Saat , die sie während der Schul¬
zeit empfangen hätten, eine reiche Ernte Hervorbringen möge.

Es folgte dann die Uebernahme der 14jährigen durch den Führer
der Hitlerjugend und die Verpflichtung in der die Verpflichteten
gemeinsam versprachen , in der Hitlerjugend allezeit ihre Pflicht zu
tun , in Liebe und Treue zum Führer und zu der Fahne . Nach
dem Lied der Hitlerjugend „Voiwäits , vorwärts " folgte der
Namensaufruf der auf den Führer Verpflichteten und die Ueber-
reichung der Gedenkblätter durch den HI .-Führer und die BDM .-
Führerin . Dann folgte die Verpflichtung seitens des Hoheitsträgers
mit Gruß und Handschlag. Die Feier wurde mit dem Gruß
an den Führer mit den nationalen Liedern beendet.

Wegfall des Mehlbezugsrechts
Die Getrcideversorgungslage zwingt über die Kürzung der

Brotrationen hinaus zu weiterer äußerster Sparsamkeit auf dem
Gebiet des Brotgetreid -everbrauchs, um mit den vorhandene«
Getreidebeständen und den zu erwartenden sehr geringen Ein¬
fuhren einen reibungslosen Anschluß an die Ernte 1042 zu er¬
reichen . Es ließ sich daher nicht mehr rechtfertigen , einzelne Ge¬
biete mit Rücksicht auf ihre besondere Verzehrsgewohnheite « in
der Versorgung mit Brot und Mehl bevorzugt zu behandeln.
Aus diesem Grunde fällt die für die Versorgungsberechtigte«
einiger süddeutscher Gebiete, darunter Württemberg , eingeräumtr
Möglichkeit, auf den Abschnitt N 38 der rosa Nährmit»
tel karte zusätzlich 500 Er . Mehl zu beziehen, mit Vegi««
der 35 . Zuteilungsperiode weg.

Die Verzehrsgewohnheiten in den genannten Gebieten kön¬
nen vom 6 . April ab nur noch insoweit berücksichtigt werden,
als den Verbrauchern die Möglichkeit gegeben wird , in erwe»
tertem Umfange anstelle von Roggenbrot Roggenmehl zu be¬
ziehen. Außerdem erhalten in diesen Gebieten die Normalver»
Lraucher, die Kinder und Jugendlichen von 0—18 Jahren und di«
Kinder bis zu sechs Jahren die Möglichkeit, auf die mit eine»
„M" gekennzeichneten Abschnitte der Reichsfleischkarten je Zr»>
teilungsperiode anstelle von einmal 50 Er . Fleisch oder Fleisch,
waren 250 Er . Weizenmehl. Im übrigen ist nunmehr auch auf
diesem Gebiet die an sich erwünschte reichseinheitliche Regelu»G
durchgeführt.

bei mir zu bleiben . Du hast doch genug auf der Kreiskasse,
könntest leicht ein paar Äcker kaufen und ein Häuschen dazu .

"
Wieder kichert der alte Frieder in sich hinein: „Recht

hast , Anton, ich könnte schon , wenn ich wollte . Aber —"
, und

zur Bäuerin gewendet , die immer noch halb hinter ihm steht,
„da setze dich amol her , Kätha. Schon längst wollt '

ich mit
euch redde . Du, Anton, du machst mir das mit der Kreiskasse
schon in Ordnung, das weiß ich . Wenn du mich jetzt fragst,
wieviel hat er denn druff , der alte Frieder , auf der Kass

'
, da

wird dir der alte Frieder sagen , frag' den Herrn , den Mühlen¬
hofbauern, der macht das für ihn . Aber so viel es auch ist,
ich habe niemand. — das bleibt dem Mühlenhos.

"
Anton Hübners Augen gehen langsam an der Bäuerin

vorbei zum alten Frieder : „ Frieder — "
, spricht sein fester

Mund über dem eckigen Kinn, „ Frieder , was sagst du da ?"
„Anton, amol muß ich mit dir sprechen. Ich will 's dir

sagen . Was war ich , ehe ich auf den Mühlenhos kam ? Ein
Friedrich Richter , ein Schneidergcselle , der dutzendmal im
Jahr seinen Meister verließ und umannanner rannte . Bald
mar ich hier , bald dort . Kaum habe ich eine Stadt gekannt,
war sie mir schon zuwider . Kam irgendwo die Sonn' durchs
Fenster, dann hatte ich die Beine nimmer unterm Hintersten.
Dann sprang ich vom Tisch, auf dem ich wie ein Türke sitzen
mußt' , und weiter ging 's in die Welt.

Bis in die Kinzig hinein ! —
Dann kam ich zum Mühlenhos. Und das schwankende

Rohr Anton, das der Wind grad ' zauste wie er wollt '
, das

saugte sich fest mit seinen Wurzeln hier auf dem Mühlenhof¬
boden . Heimatlos war der Friedrich Richter , im Boden aber
wurzelte der Frieder . Siehste , Anton, das ist es , was mir
gefehlt hat. Eine Heimat , eine Stube , wo ich mußt , die ist
für immer dein . Äcker , wo ich mußt '

, da pflügste , da faste
und da ernt ' ste . Glaub ' mir 's . Anion, wenn man kan
Menschen net gehabt hat und wenn inan da io pudelnaß
aus 'm Wasser in die trockne Stub ' kommt, und wenn man
dann so sieht, wie das wächst und wie man zu Haus is , dann
bringt uns keiner mehr in die Fremde.

"

( Fortletzuna total»
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Amtlichrs . Der V ;rmessungsobersekretär Karl Weiß beim
Feldbereinigungsamt Herrenberg z . Zt . bei der Wehrmacht, wurde
zum Vermessung sinspektor ernannt.

* Unterossizierschulen der Lustwafse stelle» Freiwillige ein.
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Lustwafse gibt bekannt : Die Luftwaffe stellt zur Zeit m ihre
Nuteroffizierschulen Freiwillige ein , die die Absicht haben , sich
für die Laufbahn des aktiven Unteroffiziers in der Luftwaffe
» it zwölfjähriger Dienstzeit zu verpflichten. Der Bewerber soll
«« Einstellungstag das 17. Lebensjahr vollendet haben und
, icht älter als 18 Jahre sein . Bewerbungsgesuche können jeder¬
zeit an das zuständige Wehrbezirkskommando gerichtet werden.

«
Stuttgart . (Vom Staatstheater .) Kammersänger Lud¬

wig Suthaus wurde von Generalintendant Tietjen an die
Berliner Staatsoper verpflichtet. Ludwig Suthaus kam 1982
»ach Stuttgart und hat sich in den zehn Jahren seines Wirkens
«ls sehr wertvolle Stütze des Opernensembles erwiesen.

I » die Straßenbahn gerannt. Am Freitag abend
sprang ein verheirateter 43 Jahre alter , in Rohracker wohn¬
hafter Mann auf dem Marktplatz in Wangen , vermutlich in
selbstmörderischer Absicht, zwischen den ersten und zweiten An¬
hängerwagen eines in Fahrt befindlichen Straßenbahnzuges der
Linie 26, blieb auf der Kupplung liegen und wurde etwa fünf¬
zehn Meter weit geschleift . Mit schweren Kopfverletzungen und
Beinbrüchen wurde der Lebensmüde nach dem Katharinenhospi-
ral Lbergeführt . Es besteht Lebensgefahr.

Stuttgart . ( VerufserziehungswerkfürdasHand-
werk .) Das Verufserziehungswerk für das deutsche Handwerk,
Vauzweigstelle Württemberg - Hohenzollern, veranstaltet für den
Handwerkskammcrbezirk Stuttgart sechswöchentliche Halbtages-
»nd 3— 4 Monate dauernde Abendkurse zur Vorbereitung auf
d«n ersten Teil der Meisterprüfung in Buchführung , Rechtskunde
»nd Kostenrechnen Die Halbtagcskurse finden von Montag bis
Freitag nachmittags statt , während die Abendkurse drei - bis
viermal wöchentlich mit zweistündigem UnterriÄ ! stattfinden.

»

Spendenfreudiges Württemberg
nsg . Der letzte Opfersonntag am 8 . März ergab 1228 998,77

Mark , 25 865,28 Mark mehr als der 6 . Opfersonntag . Es war
damit der beste in unserem Gau.

Wie gut alle unsere württembergischen Opfersonntage
ausgefallen sind, zeigt folgender Vergleich: Die sieben Opfer-
scnntage des 3 . Kriegs -WHW . 1949/41 erbrachten im Gau Wllrt-
temberg-Hohenzollern 5 907 412,64 , die sechs Opfersonntage des

Kriegs -WHW . 1941/42 ohne den besten 7. Opsersonntag
,
' 920 742,08 Mark , also 1113 329,44 Mark mehr als alle sieben
i :n Vorjahr . Dazu kommt nun noch der 7 . Opsersonntag >941/42
als reines Mehr , so daß sämtliche Opfersonntage dieses Winters
allein in unserem Gau 2 342 228,21 Mark für das Kriegshilfs¬
werk mehr erbrachten als alle Opfersonniage des vorausgegnn-
genen Winters Auch die bis jetzt durchgsführten sechs Reichs-
Iiratzensammlungen dieses Winters sind mit 4 903 515 .97
Mark um 570 533,15 Mark bester ausgefallen als alle lieben
Neichsstraßensammlungen im Winter 1940/41.

Mitte Februar 1942 waren aus dem Gau Württemberg-
Hohenzollern für die Firmen - und WH W . - Spende
9 235 187 Mark gezeichnet worden . Auch diese Summe rst ums

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Kreispolizeiliche Verordnung
über Rattenbekämpfung

. Auf Grund des Art . 33 Abs. 1 Ziffer,2 des Württ . Pol . -
Strasges . ordne ich an:

8 1.
Im Kreis Calw ist ln der Zeit vom Montag , den

30 . März bis Samstag , de« 11 . April 1942 eine all¬
gemeine Rattenbekämpfung durchzusühren.

8 2.
l Die Eigentümer, Verwalter , Mieter oder Pächter bebau¬

te» und unbebauter Grundstücke einschließlich Fabriken , Lager¬
und Schauplätzen, Parkanlagen und Friedhöfen, sowie die
UMerhaltspflichtigen von Dämmen , Ufern und AHgen sind
verpflichtet , in der genannten Zeit die zur Durchführung der
allgemeinen Entrattung erforderlichen Maßnahmen auf ihre
Kosten zu treffen . Diese Verpflichtung gilt allgemein , un¬
abhängig davon , ob der Verantwortliche Ratten ans
seinem Grundstück angetroffeu hat oder nicht.

8 3.
Die Derantwortlichen sind insbesondere verpflichtet , in der

genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für die
Entrüstung geeignetes Meerzwiebelpräparat an geeigneten
Stellen nach der , dem betreff nden Mittel beiliegenden An¬
leitung auszulegen . Die Wahl der zu verwendenden M itel
ist freigestellt mit der Maßgabe , daß nur Meerzmiebelfabri-
kate zugelafl n sind , dievonderLandesa « stal1 für Wasser- ,
Bodeu - und LufthygieneinBerlin -Dahlem anerkannt stad.

Die Verwendung baklerienhaltiger Mittel ist ve rboten.
Die vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Absall-

verschluß in ausreichenderMenge ausgelegi bezw. erneuertwerden.
Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolgt beim

Fachhandel (Apotheken und Drogerien ) . Dabet ist eine Ab-
gabebefcheiuigung zu verlangen und diese beim Bürger¬
meister oder besten Beauftragten abzugebeu.

Di« Glftköder dürfen nur durch die Haus- und Grund¬
stücksbesitzer selbst, ihre Angehörigen oder Beauftragten aus¬
gelegt werden. 3n Seuchengebieten ist zu vermeiden, daß Per¬
sonen zu diesem Zweck von Gehöft zu Gehöft gehen, da sonst
oie Gefahr der Verbreitung von Seuchen, insbesondere der z.
Zt. stark zurückgedämmten Maui- und Klauenseuche besteht.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind
die Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und G .as-
scherben zu verschließen und sonstige Vorkehrungen zu treffen,
die einen emeuten Rattenbesall möglichst erschweren.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Geldstrafe bis zu 150 .— RM oder mit Hast bis zu 14 La¬
gen bestraft.

Calw , den 19 . März 1942.
Der Landrat: vr . Haegele.

2117 050 Mark größer als die im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres ^ reichte . Nun kommt am 27. und 28. März der Tag
der Wehrmacht. Er soll die Krönung aller WHW .-Sammlungen
sein.

«

Vsrwundeten -Vetreuung der NSB.
Immer wieder hören wir . daß unsere Verwundeten in den

Lazaretten Besuch bekamen, daß Politische Leiter der Ortsgrup¬
pen der NSDAP ., Frauen der NS .-Frauenschaft oder eine ScharBdM .- Müdel ihnen die Grüße der Heimat »verbrachten . Dabei
wurden nicht nur künstlerische Leistungen dargeboten , iondern
auch Blumen und Geschenke überreicht . Unter diesen befanden
sich stets auch Dinge , die das Amt für Volkswohlfahrt der NS .->
DÄP . au - Mitteln der NSV- beschaffte . So erhieltendie in den Lazaretten des Gaues Württemberg -Hohenzollern lie¬
genden Verwundeten und kranken Soldaten '

im Jahr 1941 bis
einschließlich Januar 1942 von der Partei Geschenke im Wert
von 310 052 Mark , die das Amt für Volkswohlfahrt zur Ver¬
fügung stellte . In dieser Summe ist ein Betrag von 52 407
Mark enthalten , der allein auf Lebensmittel entfällt . Unter
anderem erhielten die in unserem Gau untergebrachten Ver¬
wundeten in dem genannten Zeitraum 547 000 Zigaretten , 4500
Zigarren , 30,4 Doppelzentner Keks , 2440 Liter Wein und 1360
Liter Weinbrand , Schnäpse und Liköre. Unter den Geschenken
befanden sich auch 17 630 Bücher und 2770 Spiele.

*
Ritterkreuzträger Generalmajor Freiherr von Roman
(mp ) Der Führer verlieh am 21. Februar 1942 für erfolg¬

reiche Truppenfllhrung und beispielhafte persönliche Tapferkeit
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Frei¬
herr v . Roman , Kommandeur einer Division . Er wurde als
Sohn des Regierungspräsidenten von Obersranken am 19. No¬
vember 1893 in Bayreuth geboren . 2m Osten kämpfte der Ritter¬
kreuzträger im Verbände dieses Korps in der Ukraine . Für sein
hervorragendes Verhalten wurde dem tapferen Offizier das
Deutsche Kreuz verliehen . 2m weiteren Verlauf des Ostfeldzuges
wurde er in Anerkennung seiner hervorragenden Führereigen-
schaften am 24. November 1941 mit der Führung einer badisch-
württem belgischen Division betraut . Es ist das Füh¬
rungsverdienst von General Freiherr von Roman , daß sein«
Division trotz ständiger schwerer Angriffe des weitaus überlege¬
nen Gegners und trotz persönlicher und materieller Verluste in
den befohlenen Linien an der Jstra , Kalyscha, Ssestra und Lama
Immer wieder erbitterten Widerstand leisten konnte und die
Truppe in ihrem inneren Gefüge ungebrochen und fest in der
Hand der Führung blieb . Als durch die wiederholte Gefahr,
umgangen bzw . eingeschlossen zu werden , bei der seit Wochen
eingesetzten Truppe schwere Krisen entstehen wollten , gab der
General das beste Beispiel für Tapferkeit und Entschlossenheitund verhinderte durch seinen rücksichtslosen persönlichen Einsatzdie geplanten Durchbrüche des Feindes . Stets war er in den
entscheidenden Phasen des Kampfes in der vorderen Linie an-
zutreffm und durch seine belebende und mitreißende Art zu¬
gleich in nicht abschätzbarem Maße persönlich an den Erfolgen
seiner Division beteiligt.

Dank seiner unermüdlichen Fürsorge , besonders während b>er
strengen Kälte , seiner tapferen Einsatzbereitschaft und sicheren
Führung ist er in den Herzen seiner Soldaten stets das leuchtende
Vorbild eines Fübrers.

Der Sport vom Sonntag
^ -Stuttgart wurde Handballmeister

Acht Tage nach der Fußballmeisterschaft des Bereichs Würt¬
temberg wurde auch die Meisterschaft im Handball der Männ«
entschieden . Die ^ - Sportgemeinschaft Stuttgart , die sich vor einer
Woche den Titel des ersten württembergischen Hallenhandball-
meisters gesichert hatte , blieb im Rückendkampf gegen den Titel¬
verteidiger TSV . Süßen mit 13 :10 (5 :4) Toren siegreich , womit
ihr nach dem Erfolg im Stuttgarter Hinspiel automatisch
Titel zufiel. Entscheidend war auch diesmal wieder die größere
Durchschlagskraft der ^ -Stürmer . Man darf gespannt sein , wie
die Stuttgarter in den Kämpfen um den deutschen Titel ut-
schneiden.

Aalen schlug die Sportfreunde
Im Fußball gab es ein Meisterschaftsspiel der Bereichsklasse.

Die Stuttgarter Sportfreunde kämpften in Aalen gegen de»
schlagfertigen VfR . und unterlagen mit 2 :5 i0 : 1 ) . Durch diesen
Sieg haben sich die Aalener zwar noch nicht endgültig vor jeder
Abstiegsgesahr gerettet , aber doch merklich weiter geb acht, vH,
rend die Sportfreunde in ihren drei letzten Spiele aufpG,
müssen , daß ihnen VfR . Heilbronn nicht noch den traditionelle j
dritten Platz wegschnappt. Der Aalener Sieg war verdient-
die Elf führte schon 5 :1 , ehe den Sportfreunden der zweite Tref¬
fer gelang.

Fußball -Ergebnisse
Vercichsmristerschast: VfR . Aalen — Sportfreunde Stutt¬

gart 5 :2.
Meisterschaftsspiele der 1. Klasse : j

Ludwigsburg . FV . Zuffenhausen — FV . Kornwestheim 3 :8,
Spvgg . 07 Ludwigsburg — Mühlacker- Bietigheim 9 :4.

Staufen : VfB . Obereßlingen — FL . Eislingen 11 :2, M.
Uhingen — FV . Mettingen 1 :0, Altbach-Deizisau — Sportfr.
Eßlingen 1 :2.

Freundschaftsspiele : VfB . Stuttgart Prop . — Eintracht Stutt¬
gart 6 :2, FV . 96 Stuttgart — Germania Stuttgart 3 :2, SE . Fe«-
bach — VfL . Waiblingen 2 :0, SG . Op . Stuttgart — Sportst.
Stuttgart Res . 4 :3.

Handball - Ergebnis
2. Endspiel um die Vereichs-Handballmeisterschaft: TSV . S»-

ßen — ^ - Sportgemeinschaft Stuttgart 10 :13 (4 :5 ) .
Marieluise König Turumeifterin

In der Stuttgarter Stadthalle wurde in Abwesenheit d«
Titelverteidigerin Ulmschneider (Oberndorf ) die Bereichsmeister.
schaft im Siebenkampf der Frauen entschieden . Den Titel sicherte
sich Marieluise König (MTV . Stuttgart ) , die vorjährige Zweite,.
vor ihrer Klubkameradin Frau Mack (127) und der Eßlingeri»
t8untz ( 126,5) .

Verbunden mit der Meisterschaft der Turnerinnen war d«
Rückkampf zwischen der Feuerschutzpolizei Stuttgart
und der B e r e i ch s r i e g e , den diesmal die Feuerwehrmä«,

ner verdient mit 619,6 gegen 608,2 Punkten gewannen . Der Er¬
folg, siel deshalb so hoch aus , als die Bereichsriege ihre»
Besten, den MTV —er Mack, nach der dritten Uebung verlor.
Bester Einzelturner war Erich Wied (97,2) vor seinem Zwll»
lingsbrud -er Theo (97) und HWM . Karl Weischedel (95,8) .

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Be -antwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck BuchdruckereiDieter Lauk . Altensteig . Z . Zt. Preis ! . 3 gültig

Stadt Wildberg , Kreis Calw
Zu dem am nächstenMittwoch , den25. März 1942 statt,

findenden

Krämer-, Vieh - u.
Schwelne -Markt

ergeht Einladung.
Marktbeginn : Schweine - und Biehmarkt 8 Uhr.

Der Bürgermeister.

Kellen bei

ktteums , dickt , Iscdiss,
Olieder - und dkleuk :-
sttuuerxsii , Hexsusdinill,
(-rippe und Lrkü1tuuZ8-
krsukkeiteii , I^ erven-
tind Xopfsclrnierrert.
ksscktsn 3is Inbsit unci kreis 6er
kscLnnZ : 2V IsbleUe » »irr 7g kkg.I
krbsltl . in slie» ^ potkebe ». Lericbte»
sucd 8ie uns über Ikre krtsbrunssn l
krtnersl 6rnbH ., klüncken 127/ kr

kWlVM
vermietet ocler ver¬

kauft Lx2enterpres8en
mit 20—80 tDruck , mit
vei8tellbaremPjgcd und
velxellbarem Hub?

Angebote an
kirmu Paul keckler

DictitunLürmLlabnk,
StuttzsrtLud kuauststt

Zckmidenersrr. 110

Dos !ö6t sich olzsf vsk-msiäsn,6enn kisr kann man jo io (Zo-
50Nto ! 0 ^65 1 ^o ^ s' KoNZSkviSk'So^un6 V/Sl- 6os regelmäßig tut,äsn liot immer - „seinen " kisr--
ksstonä im t-touss . ^ ulislos I
vncl billig ist clis Vek^ snävng !
von Oopootol.

- vnri » 0 ! vnckiig l: ,: kisr können ru jeOer 7- 1, ^ 1vnbsvenlUck entnommen un6 rugeleg» » ercisnl -1

Ehrlichen

Hausdiener
sowie

Mädchen
für Küche für sofort gesucht.
Kappler zum „ Gr . Baum"

Aliensteig

Eine 30 Wochenträchtige

LE

verkauft
Georg Flaig

Bcuderhaus , Brmeck

empfiehlt die
Drrchharrdlung Lank

kksvmg 6 >M
Hevralgien
krkältungs?
krMkkeittztz

Ol

V^ as verklechr und kerrrs war,
machte krisch und klart

ivZscbt stark verkkmuvte

verutsklelvung okne Seite und V/LlÄMllve »-

s
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